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Vorwort


Liebe Leser,


bevor Sie mit dem Lesen der Gedichte beginnen, möchte ich Ihnen noch einige Worte sagen.


Über viele Jahre traten in Abständen bei mir gesundheitliche Probleme auf. Erst nach Jahren fand man die Ursache der Beschwerden, die nur durch eine OP beseitigt werden konnten.


Nach dem Gespräch mit den Ärzten bekam ich Bedenkzeit für meine Entscheidung.


In der Nacht konnte ich nicht schlafen.


Meine Gedanken kreisten um das Gehörte vom Tag.


Wie sollte ich mich entscheiden?


Mit einem Mal spürte ich eine aufsteigende Angst und fing an zu beten.


Plötzlich kamen mir Wortgruppen und Sätze in den Sinn, die ich unbedingt festhalten wollte, da ich befürchtete, diese bis zum Morgen zu vergessen. Ich begann, auf dem Rand eines Flyers meine Gedanken zu notieren.


Im dunklen Krankenzimmer entstand so das erste Gedicht, das ich später “Vertraue Gott, er ist in dir“ nannte. Es folgten mit der Zeit noch einige Gedichte, die ich in der Reihenfolge, wie sie entstanden sind, in diesem Buch zusammengetragen habe.


Ich wünsche Ihnen Freude beim Lesen und vielleicht finden Sie Anregungen und Erkenntnisse für sich selbst.
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Vertraue Gott, er ist in dir


Du glaubst nicht mehr an die Zukunft,


du weißt nicht, wie‘s weitergeht,


du befindest dich am Wendepunkt,


der nach trüben Wassern strebt.


In dieser schweren Zeit,


flehst du den Himmel an,


eine Stimme sagt, dass sie dir helfen kann:


Geh einen anderen Weg,


der dir zeigt in der Ferne ein Licht,


er kann sehr steinig sein,


doch dein Engel lässt dich nicht im Stich.


Es kann dein Nachbar sein,


auch ein fremdes Gesicht,


füll dein Herz mit Liebe,


sonst erkennst du es nicht.


Geh auf andere Menschen zu,


verschließ’ dich nicht,


denn ihre starke Kraft,


überträgt sich auch auf dich.


Hab den Mut und öffne deine innere Tür,


Menschen werden dich versteh’n,


das helle Licht wird weit, weit über Grenzen geh’n.


……………………


Du glaubst wieder an die Zukunft,


du weißt, wie es weitergeht.


Lernst du erst, mit dem Herzen zu sehn,


wirst du vieles auch versteh‘n!




Mein Engel


Mein Engel kennt mich ganz genau,


er klopft an meine Tür:


„Lass Liebe in dein Herz hinein,


dann kann es nicht erfrier’n“.


Er gibt mir Kraft auf meinem Weg,


egal, was ich auch tu‘,


sein helles Licht schenkt Wärme mir -


in mancher Abendruh’.


Er reicht mir stets seine Hand


und ist bei mir zu Gast.


Es ist, als hör’ ich ein Gebet,


das mir nimmt meine Last.


Schlägt das Schicksal mir auch quer,


ich versuch, es zu versteh’n,


nur Liebe ist der Schlüssel,
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